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Ein und Zwanzigſter Jahrgang.
3. Quartal. Ausgegeben Mittw och den 7. Juli 1847. Stück 2.

Wie geht das zu?
London und Paris, dieſe Hauptſtädte der Welt, ſind

bekanntlich ein ſehr theueres Pflaſter und gelten wohl all
gemein für die Städte, in denen die erſten Lebensbedürfniſſe
am höchſten im Preiſe ſtehen. Das ſcheint auch ganz
natürlich, da bei dem ungeheuern Verbrauch der großen
Bevölkerung die landwirthſchaftlichen Producte größten Theils
aus weiter Ferne zugeführt werden müſſen. Weiß man
nun daß auch aus unſerer Provinz Sachſen viel Weizen
über Magdeburg und Hamburg nach England ausgeführt
wird und daß der Preis des Getreides dort fortwährend
weit höher als bei uns ſteht, ſo ſollte man meinen, daß
wir hier viel wohlfeiler leben, weit billigeres Brod eſſen
müßten als in London, oder auch in Paris. Gerade das
Umgekehrte ſoll aber ſtattfinden, denn es hat Jemand berech-
net, daß die Londoner und Pariſer ihr unvergleichliches
Backwerk aus dem beſten Weizenmehl billiger eſſen als die
Bewohner aller unſerer größeren Provinzialſtädte die ge-
wöhnliche Semmel.

Folgende Ueberſicht ſoll das zeigen. Jm Februar dieſes
Jahres koſtete das Pfund des beſten Weizenbrodes, weit
ſchöner als unſere Semmel, im vornehmſten und theuerſten
Stadttheile Londons 2 Sgr. 3 Pf., in Paris 2 Sgr. 1 Pf.
Zu derſelben Zeit wog bei uns eine 6 Pfennigſemmel 6
Loth, zum Theil noch weniger es koſtete alſo das Pfund
davon 2 Sgr. 8 Pf., alſo 5 Pfennige mehr als in London
und 7 Pfennige mehr als in Paris, und war dabei von
geringerer Güte. Zu jener Zeit, im Februar koſtete der
Berliner Scheffel Weizen in London 4 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf.,
in Paris 5 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf., bei uns dagegen 3 Thlr.,
mithin weniger als in London 1 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf.,
und weniger als in Paris 2 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. Nach
dieſen Preiſen hätten alſo unſere Semmeln beinahe um ein
halbmal ſchwerer ſein müſſen, ſie waren aber, wie ſchon
gezeigt, leichte. Was iſt nun der Grund davon vielleicht
zie Mahlſteuer? Viele Gegner derſelben und nicht blos die
Bäcker behaupten's, drum hat Jemand mit Rückſicht auf
ieſelbe eine Berechnung aufgeſtellt. Wir geben ſie zur
ähern Prüfung und reſp. Widerlegung.

Behufs der zu regulirenden Polizeitaxe der Bäcker
wurden in Berlin früher mehrere Mahl- und Backproben
veranlaßt. Dieſe gaben folgendes Reſultat. Der Scheffel
Weizen gab durchſchnittlich an feinem Mehl 46 Pfd. 63 Lth.
und an gröberem Mehl 21 Pfd. 16 Lth., alſo im Ganzen
faſt 63 Pfd. Daraus wurden gebacken 53 Pfund 14 Lth.
Semmeln und 28 Pfd. 12 Lth. Salzkuchen oder Brezeln.
Hiernach läßt ſich nun folgende Berechnung anfſtellen.

Einnahme.
53 14 Lth. Semmeln à

fd. 2 Sgr. 8 Pf. S 4 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.28 Pfd. 12 Lth. Brezeln à 5 f
Pfd. 2 Sgr. 8 Pf. 2 115

Summa 7 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf.
Ausgabe.

1 Scheffel Weizen S 3 Thlr. Sgr. Pf.Mahlſteuer von 68 Pf. (pr.
Etr. Mehl 1 Th. 6 Sg. 2 22

Für Zinſen, Holz, Arbeit 2c. 22
Summa 4 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf.

Es bliebe nach dieſer Berechnung für den Scheffel
Weizen im Februar verbacken, ein reiner Gewinn von
2 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. d. h. von mehr als 50 Procent.
Heut aber, am 31. Mai, wog eine 6 Pfennig- Semmel
4 Loth, das Pfund koſtet demnach 3 Sgr. 6 Pf. Wenn
nun nach der Polizei Backprobe in Berlin aus dem Scheffel
Weizen 81 Pfd. 26 Lth. Semmeln und Brezeln gebacken
werden ſo würde die Einnahme des Bäckers dafür über
9 Thlr. 16 Sgr. betragen. Der Scheffel Weizen koſtet
jetzt wohl 5 Thlr. 4 Sgr. dazu andre Auslagen 22 Sgr.
2 Pf. da die Mahlſteuer wegfällt; die Geſammtausgabe
betrüge demnach eirca 6 Thlr., der reine Gewinn am Schef
fel alſo 3 Thlr. 16 Sgr. oder wieder über 50 Procent.
Die Unkoſten für Zinſen, Holz, Arbeit u. ſ. w. mit 22 Sgr.
2 Pf. pro Scheffel ſcheinen eben nicht zu niedrig ange-
ſchlagen, wenn man bedenkt, daß außer den Weizenwaaren
auch noch Brod u. ſ. w. gebacken, daß der Ofen mehrere
Mal täglich geheizt wird, was Holz erſpart.

Wäre die ganze vorſtehende, auf die Backprobender Berliner Polizei gegründete Berechnung richtig, ſo

müßten unſere Bäcker einen ſehr großen Gewinn haben und
reiche Leute werden. Da aber von Leuten, die es nicht
näher verſtehen oft ins Gelag herein über dieſelben räſon-
nirt und ihnen viel zur Laſt gelegt wird, ſo ſollte es uns
lieb ſeyn, wenn durch Vorſtehendes eine gründliche Er-
örterung und Widerlegung durch einen Sachverſtändigen
veranlaßt würde.
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Große Tragbarkeit eines Kirſchbaums.
Jm Bürgergarten allhier ſteht ein Kirſchbaum, welcher

an einem einzigen Fruchtknoten 82 Stück vollſtändig zur
Reife gebrachte Kirſchen trägt.



Chara de.Jn meinem Erſten wohnt die Kraft,
Jn meinem Z weiten wohnt der Muth,
Und Beides hat mit Tod und Blut
Gebändigt einſt den Uebermuth,
Und einem Volk von edler Kraft
Der Freiheit Segen bald verſchafft.

Auflöſung der Charade in Nr. 38.: Scheintodt.

Bekanntmachungen.
d Bekanntmachung.

Wegen Theilnahme an dem in Merſeburg am Abend
des 21. April e. ſtattgehabten Tumult, ſo wie wegen des
beim Auflauf am Morgen deſſelben Tages verübten Unfugs
ſind folgende Perſonen:

4) der Müllergeſell Franz Ludwig Volkmann mit Verluſt
der National-Kokarde, drei Jahren Zuchthaus und
20 Peitſchenhieben

2) der Nagelſchmiedgeſell Johann Karl Buſchmann mit
Verluſt der National-Kokarde, drei Jahren Zuchthaus
und 20 Peitſchenhieben;

3) der Schneider Chriſtian Karl Schulze mit Verluſt der
National-Kokarde und des Militair- Abzeichens, Ver
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, vier
Jahren Einſtellung in eine Strafſection und 20 Stock-
ſchlägen

4) der Handarbeiter Herrmann Naumann mit Verluſt der
National-Kokarde und des Militair Abzeichens, Ver
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, zwei
ſog Einſtellung in eine Strafſection und 20 Stock-

ägen
5) der Handarbeiter Wilhelm Friedel, auch Haaſe genannt,

mit Verluſt der NationalKokarde, drei Jahren Zucht-
haus und 20 Peitſchenhieben;

6) der Schuhmachergeſell Chriſtian Winne mit drei Jah-
ren Zuchthaus und 20 Peitſchenhieben;

7) der Handarbeiter Friedrich Franz Hempel mit zehn
Monat Einſtellung in eine Strafſection Verſetzung
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, Verluſt der
National Kokarde und des Militair-Abzeichens und
20 Stockhieben;

8) Johanne Friedericke verehelichte Hübner geborne Ro-
ſenkranz mit ſechs Monaten Zuchthaus;

9 der Handarbeiter Wilhelm Kutzner mit ſechs Monaten
Zuchthaus und 15 Peitſchenhieben;

10) der Handaxbeiter Johann Auguſt Querfurt mit vier
Monaten Züchthaus, Verluſt der National-Kokarde
und 20 Peitſchenhieben

11) der Handarbeiter Johann Chriſtoph Haring mit vier,
Monaten Zuchthaus;

12) der Handarbeiter Karl Bühlig und
13) der Schneidermeiſter Karl Koch,

r mit vier Monaten Zuchthaus und 15 Peitſchen
hieben14) der Handarbeiter Louis Lehmann mit vier Monaten

Zuchthaus Verluſt der National-Kokarde und 15
Peitſchenhieben

15) Friedericke verehelichte Handarbeiter Bollmann geb.
Haaſe und

n Karoline verwittwete Fleiſcher Mähler geb.
iſcher,

jede mit vier Monaten Zuchthaus

17) die unverehelichte Johanne Geigenmüller mit vier
Monaten Zuchthaus

e verehelichte Handarbeiter Kretzſchmar geb.
au19) Johanne Suſanne Wilhelmine verehelichte Korbmacher

Naumann geb. Wichmann,
20) Dorothee verehelichte Handarbeiter Seifert geb. Röſer,
21) Pauline verehelichte Handarbeiter Schmidt geb. Röſer,
u verehelichte Handarbeiter Geigenmüller geb.

inzepere mit drei Monaten Gefängniß;

23) der Schuhmacher Friedrich Wilhelm Gleie,
24) der Handarbeiter Karl Friedrich Auguſt Donner und
25) der Kutſcher Traugott Gotthelf Julius Dittmar,

jeder mit drei Monaten Gefängniß und 15 Peitſchen-
hieben26) der Hanvarbeiter Waldemar Hartung mit drei Mo-

naten Gefängniß, Verluſt der National- Kokarde und
15 Peitſchenhieben

27) der Fleiſchergeſell Albert Schröder,
28) der Schuhmacher Johann Georg Gerlach, und
29) der Handarbeiter Louis Stiehler,

jeder mit drei Monaten Gefängniß;
30) die unverehelichte Sophie Petzold und
31) die Wittwe Johanne Sophie Albrecht geb. Mehlhorn,

jede mit zwei Monaten Gefängniß
32) der Fabrikarbeiter Friedrich Wilhelm Rapp mit zwei

Monaten Gefängniß und 15 Peitſchenhieben
33) der Schuhmacher Chriſtian Auguſt Keppler und
34) Anna verehelichte Schneider Vogel,

jedes mit 6 Wochen Gefängniß;
35) Henriette verehelichte Handarbeiter Max geb. Schebel,

36) die unverehelichte Johanne Wallenburg und
37) Sophie Dorothee verehelichte Tobias geb. Bloßfeld,

jede mit vier Wochen Gefängniß;
38) der Handarbeiter Karl Heinrich Kinne wegen beim

Auflauf verübten kleinen Diebſtahls mit Verluſt der
National-Kokarde und vierzehn Tagen Gefängniß;

und außerdem
39) der Seilermeiſter Karl Günther wegen verbotswidri

gen Branntweinſchenkens in der Nähe eines Auflaufs
mit einer Geldbuße von 10 Thalern,

rechtskräftig beſtraft worden. Dies wird hiermit, dem Ge
ſetze gemäß, zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Naumburg, den 1. Juni 1847.
Kriminal- Senat des Königlichen Oberlandes-

Gerichts.
(gez.) v. Schlieckmann.

Bekanntmachung.
Jn dem zum Gute des Herrn Mühlenbeſitzers Heberer

vor dem Sixtithore gehörigen Garten ſind am 1. d. M.,
früh 33 Uhr, folgende Gegenſtände gefunden worden

1) ein mit Eiſen beſchlagenes Ortſcheit, 2) eine
Baumſäge, 3) ein Bankeiſen, 4) ein Thorüber-
henger, 5) ein eiſerner Walzenzapfen, 6) ein eiſer
ner Eggenzinken, 7) zehn verſchiedene Eiſenſtücken.

Wahrſcheinlich ſind dieſe Gegenſtände irgendwo ent-
wendet und von dem Diebe abgeworfen worden, denn man
hat um die gedachte Zeit einen Mann in dem Garten be
merkt, der indeß geflohen und auch wirklich entkommen iſt.

Wer die vorbezeichneten Gegenſtände vermißt, wolle ſich
im Polizei Büreau melden. Merſeburg, den 2,. Juli 1847.

Der Magiſtrat.
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Auections- Anzeige.
Die bis heute aus dem für Rechnung der Commun

vermahlenen Getreide gewonnene Kleie ſoll
Donnerstag den 8. Juli, Nachmittags 4 Uhr,“

in hieſiger Riſchmühle in Poſten zu 4 Ctr. an den Beſt-
bietenden öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1847.
Der Magiſtrat.

(517) Freiwillige Subhaſtation.
Königl. Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.

Das den Hennickeſchen Erben zugehörige Gut Nr. 5.
zu Reipiſch, beſtehend aus

A) Haus, Hof, Scheune, Ställen, Garten und Ge-
meinde-Recht, wozu

B) Ein Viertellandes Feld in Reipiſcher Flur gehört,
nach der Separation 8 Morgen 157 QRuthen haltend,

abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenbuch und Bedin-
gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 1036 Thl.

9 Sgr. 7 Pf. ſoll
am 6. Auguſt 1847, Nachmittags 3 Uhr,

in der Gemeindeſchenke zu Reipiſch freiwillig ſubhaſtirt werden.

(905) Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung an der Pegau-Merſebur-

ger Straße beſtehend aus Sauer-Kirſchen, Birnen und
Aepfeln ſoll auf

den 15. Juli e., früh 10 Uhr,
an hieſiger Rathhausſtelle meiſtbietend verpachtet werden.

Lützen den 28. Juni 1847.
Der Magiſtrat.

(900o7) Termin -Aufhebung.
Der Termin zum Gras- Verkauf im vorigen 39. Stück

dieſes Blattes, Nr. 889., wird hiermit aufgehoben.
Merſeburg den 3. Juli 1847.

Königliches NRentamt.
(903) Haus- Verkauf. Veränderungshalber bin

ich geſonnen mein neuerbautes Wohnhaus hier aus freier
Hand zu verkaufen was ich Kaufluſtigen hierdurch bekannt
mache.

Lützen, den 2. Juli 1847.
J. A. Pätzold Riemermeiſter.

(909) Verkauf. 5 Schock Krummſtroh ſind billig
zu verkaufen bei Morgenroth.Merſeburg, den 4. Juli 1847.

(916) Verkauf. Gutes Roggen--Langſtroh
noch zum Verkauf im Bügergarten bei

F. Sobbe.
Merſeburg, den 5. Juli 1847.

(922 Hausverkauf.Jch beabſichtige mein Haus in der Unteraltenburg
Nr. 775., worin ſich vier Stuben, Kammern, Küchen, Keller
und Waſchhaus befinden, aus freier Hand zu verkaufen.

Reinhold Frauenheim,
Gotthardtsſtraße Nr. 138.

liegt

(917) Hausverkauf. Familienverhältniſſen halber
bin ich geſonnen, mein an hieſiger Königsmühle belegenes,
vor 15 Jahren neu erbautes Wohnhaus welches 2 geräu-
mige Stuben mit Kammern und Küchen enthält, nebſt einem
Fleck Bergabhang mit Obſtbäumen bepflänzt, aus freier
Hand zu verkaufen.

Merſeburg, den 5, Juli 1847.

(904) Obſt- und Pflaumen- Verkauf.
Der diesjährige Obſt- und Pflaumen- Anhang der Ge-

meinde Großkayna ſoll den 11. Juli c. Nachmittags
3 Uhr, verkauft werden.

Großkayna, den 3. Juli 1847.
Die Gemeinde Großkaynag.

(911) Verkauf.Auf der Poſthalterei zu Lützen ſind wiederum drei feh
lerfreie Pferde, ſo wie 200 Sack Hafer zu verkaufen.

(906) Obſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſt-
nutzung der Gemeinde Kötzſchau ſoll Sonntag den 11. Juli
1847 im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend verpachtet werden,
die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Kötzſchau, den 2. Juli 1847.
Der Orts Richter Eilenberg.

(910) Vermiethung. Jn meinem Hauſe, Saal-
gaſſe Nr. 409., iſt ein Quartier von mehreren Stuben,
Küche und Zubehör zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.
Auch ſind daſelbſt mehrere größere und kleinere Quartiere zu
Michaelis zu vermiethen. Oeconom Pabſt.

(860) Vermiethung. Jn der Gotthardtsſtraße
Nr. 101. ſind 3 Stuben nebſt Zubehör, im Ganzen oder
auch einzeln von jetzt an zu vermiethen.

Merſeburg, den 30. Juni 1847.

(902) Vermiethung. Ein freundliches Logis nebſt
2 großen Kammern Küche und Wagen Schuppen iſt zu
Michaelis zu vermiethen Gotthardtsſtraße Nr. 145.

(913) Vermiethung. Eine Stube mit Möbel iſt
zu vermiethen Schmalegaſſe Nr. 527. bei dem Schloſſer
meiſter Heyne.

(915) Vermiethung.Jn der Schmalegaſſe Nr. 514. ſind 2 Stuben, Alkoven,
Küche, Speiſekammer, ſo wie noch eine Kammer und Holz-
remiſe von jetzt an zu vermiethen.

(223) Logis-Vermiethung.
Ein Logis iſt zu vermiethen und zu Michael zu be

ziehen in der Gotthardtsſtraße Nr. 91.
(919) Vermiethung. Ein Logis nebſt allem Zu-

behör kann ſogleich oder den 1. Oetober bezogen werden
auf dem Tiefenkeller bei der Wittwe Sauermann.

(927) Logis-Vermiethung. Da nun die erſte
Etage meines Hauſes in Stand iſt, kann ſelbige jetzt oder zu
Michaeli bezogen werden ſie beſteht in 5 Stuben, 3 Kam-
mern, großem Corridor, Küche, dem Hausboden, den nöthigen
Torf- und Kellerräumen, Mitgebrauch des Waſchhauſes auch
kann nach Befinden ein Pferdeſtall und Wagenremiſe dazu
abgelaſſen werden.

L. Lautenſchläger, Gotthardtsſtraße Nr. 146.
(925) Wohnungs-Veränderung.

Meinen verehrten Freunden und Kunden die ergebene
Angeige, daß ich jetzt in meinem Hauſe in der Mälzergaſſe
Nr. 201. wohne, und bitte, mir das bis jetzt geſchenkte
Vertrauen auch in der neuen Wohnung zu erhalten.

Merſeburg, den 5. Juli 1847.
Ernſt Kaufmann, Schneider Meiſter.

(924) Handlungs- Anzeige. Fette neue Matjes-
Heringe und friſche Brab. Sardellen empfing und empfiehlt

L. Zimmermann.



Atteste über Rheumat. Ableiter
Von

Wilh. Mayer et Co. in Breslau.
Die Bekanntmachung des Herrn Eduard Bergner hier

veranlaßte mich einen Rheumatismus-Ableiter aus der Fabrik
der Herrn Mayer et Co. in Breslau für 15 Sgr. zu ent
nehmen, da ich ſchon lange Zeit an einem ſehr hartnäckigen
Gichtübel von dem Gelenke bis zum Fuße unzählig viele
Schmerzen auszuſtehen hatte es wurde letztere Zeit ſo
ſchlimm, daß ich nicht im Stande war, den Fuß in die
kleinſte Bewegung zu ſetzen. Selbigen Rheum. Ableiter
band ich auf den ſchmerzhaften Theil meines Fußes, und
nach 10 Tagen hatte ich nicht nur den Schmerz verloren,
ſondern ich konnte zu meiner größten Freude auch wieder
herumgehen und habe bis jetzt wenig Empfindung wieder
geſpürt, welches ich gern der Wahrheit halber bekannt ma-
chen will.

Neuſtadt a. d. Orla, am 27. Februar 1847.
Frau Doctor Müller.

Die von den Herren Wilh. Mayer et Co. in Breslau
verbeſſerten und vielfach als wirkſam geprieſenen Rheu-
matismus-Ableiter ſind auch von mir bei veralteten
rheumatiſchen Beſchwerden, insbeſondere aber bei nervöſen
Hüftſchmerz und rheumatiſchen Leiden des Schultergelenks,
wo ſchon Vieles jedoch vergeblich, zur Heilung gereicht
worden mit dem günſtigſten Reſultate in Anwendung ge-
zogen worden. Dieſem zu Folge kann ich nicht umhin,
den Herren Mayer et Co. die vortrefflich gute Wirkung
ihrer Rheumatismus- Ableiter bei genannten Leiden zu be-
ſcheinigen.

Breslau, den 2. Juni 1847.
G. H. Riller,

practiſcher Stadt Wundarzt.
Obige Mayerſche Rheum. Ableiter ſind ſtets bei Herren

Adolph Sack in Lützen, C. Hoffmann in Schkeu-
ditz und L. Zimmermann in Merſeburg zu haben.
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Masekalische Abencdunterhaltung

met Saittennstramenten
in der Restauration des Bahnhofes. Anfang 7 Uhr.
Eontrée nach Belieben. Braun, Stadtmusikus.

(921) Einladung. Zum Sternſchießen und Tanz-
vergnügen, Sonntag den 11. Juli, ladet ergebenſt ein

Der Schenkwirth Wolf in Benna.
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(926) Einladung. Sonntag, als den 11. Juli,
ladet zum Kirſchfeſt ergebenſt ein

Weller in Löpitz.
(914) Gefunden. Am Sonntag, als den 27. Juni,

iſt in der Nähe der Cröllwitzer Mühle ein Regenſchirm ge-
funden worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann
denſelben gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren beim
Ortsrichter daſelbſt in Empfang nehmen.

(900) Aufforderung und Bitte. Sowohl Die-
jenigen, welche noch Forderungen an mich zu machen haben
ſollten, als auch Diejenigen welche noch Zahlungen an
mich zu leiſten haben, werden hiermit aufgefordert reſp. er
ſucht ſich damit an den Herrn Commiſſionair Pietzſch hie-
ſelbſt, den ich mit Regulirung meiner hieſigen Angelegen-
heiten beauftragt habe, zu wenden.

Merſeburg den 2. Juli 1847.
Der Schmiedemeiſter Eduard Perlitz.

(901) Abſchied und Dank. Bei unſerm heutigen
Wegzuge von hier nach Leipzig rufen wir allen Denen,
welche in freundſchaftlicher Beziehung zu uns geſtanden
haben und von welchen wir perſönlich Abſchied zu nehmen
behindert waren hierdurch ein herzliches Lebewohl zu, und
bitten auch unſrer noch fernerhin liebreich zu gedenken;
namentlich fühlen wir uns verpflichtet, den Herren Lehrern
der hieſigen Bürgerſchule, welche unſere Kinder unterrichtet
haben für die denſelben ertheilten guten Lehren und un-
ſern werthen Kunden für das uns geſchenkte Vertrauen
unſern verbindlichſten Dank zu ſagen und bitten letztere,
daſſelbe auch auf unſern Nachfolger, unſern reſp. Bruder und
Schwager übergehen zu laſſen.

Merſeburg den 2. Juli 1847.
Der Schmiedemeiſter Ednard Perlitz nebſt Frau.

Empfehlung. Mit Bezug auf Veorſtehendes em-
pfehle ich mich dem geehrten Publikum zu geneigten Auf-
trägen beſtens und werde das meinem Bruder geſchenkte
Vertrauen zu erhalten mich beſtreben.

Merſeburg den 2. Juli 1847.
Der Huſfſchmidt Auguſt Perlitz.

Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Juni.
e thl. ſg. pf. thl. ſg. pf-Weizen Scheffel 4 24 7 Kalbfleiſch Pfund 2 3

Roggen 4 10 4 Schöpſenfl. 3 4Gerſte 3 1 5 Schweinefl. 4Hafer 1 21 41 Butter 7 6Erbſen 3 15 Branntwein DOrt. 7Linſen 4 10 Bier 1 2Kartoffeln 1 Heu Centner 1 7 6Rindfleiſch Pfund 3 4 Stroh Schock 7
Dies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm-

lich Mittwochs und Sonnabends und koſtet vierteljährlich
nur 8 Sgr. Jnſertionen werden für das Mittwochsſtück
bis jeden Montag Mittag 12 Uhr, für das Sonnabendsſtück
bis jeden Donnerstag Abend angenommen.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Hierzu Nr. 23. der illuſtrirten Zeitſchrift.
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